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Kurzbeschreibung
 
Zweck/Ziele
Lesen und Schreiben sind Fähigkeiten, die sich wechselseitig beeinflussen, aber getrennt voneinander
gestört sein können.Man unterscheidet das isolierte Lesedefizit und das isolierte Rechtschreibdefizit
von einem kombinierten Lese-und Rechtschreibdefizit.In der Literatur gibt es Studien, die
Unterschiede im kognitiven Profil bezüglich der Lesestrategie festgestellt haben(s.h. Literatur).In der
vorliegenden Arbeit wurden die Leseprofile der isolierten Gruppen und der kombinierten Gruppe
anhand von Blickbewegungen analysiert.Diese Methode ermöglicht es, die Leseprozesse und damit
die Informationsverarbeitung der einzelnen Gruppen detailliert miteinander zu
vergleichen(s.h.Literatur).Das Ziel der Studie war, die Blickbewegungen von Kindern mit
kombiniertem Lese-/Rechtschreibdefizit und Kindern mit isoliertem Lese- bzw. isoliertem
Rechtschreibdefizit im Längsschnitt zu vergleichen.
 
Methode/Vorgehen
Es wurden Daten(Klasse 1-5)von 192 Kindern,die entweder Auffälligkeiten im Lesen und
Schreiben,nur im Lesen,nur im Schreiben oder keine schriftsprachlichen Defizite hatten, retrospektiv
ausgewertet und analysiert.Von 21 Kindern mit kombiniertem Defizit,20 Kindern mit isoliertem
Lesedefizit,19 Kindern mit isoliertem Rechtschreibdefizit und einer Kontrollgruppe mit 22 Kindern
wurden 13 zeitliche,räumliche und proportionale Blickbewegungsparameter und deren Entwicklung
untersucht.
 
Ergebnis
Entgegen der Erwartung zeigt auch die Gruppe mit isoliertem Rechtschreibdefizit in der ersten
Klasse Auffälligkeiten im Lesen,was in der zweiten Klasse aufgeholt werden konnte.Das Profil der
Gruppe mit isoliertem Lesedefizit unterscheidet sich ab der zweiten Klasse eindeutig von dem des
kombinierten Defizits.Während Kinder mit isoliertem Lesedefizit in der zweiten Klasse eine integrale
Lesestrategie verfolgen, bleibt die Lesestrategie der Kinder mit kombiniertem Defizit durchgehend
segmental.Die integrale Lesestrategie erfordert allerdings häufige Wiederholungen,weshalb sich die
Lesezeit nicht von der Gruppe des kombinierten Defizits unterscheidet und ähnlich stark verlangsamt
ist.
 
Schlussfolgerung
Die Ergebnisse bestätigen das Vorliegen einer Dissoziation im Lesen und Schreiben und zeigen
unterschiedliche Lesestrategien der drei Störungsgruppen.Kinder mit einem isolierten
Rechtschreibdefizit zeigen in der ersten Klasse noch Leseauffälligkeiten,die sich in der zweiten
Klasse legen.Kinder mit einem isolierten Lesedefizit verändern hingegen ab der zweiten Klasse ihre
Lesestrategie.Sie haben Schwierigkeiten beim integralen Lesen und zeigen andere
Blickbewegungsmuster als die segmental lesenden Kinder mit einer kombinierten Störung.Die
Ergebnisse deuten darauf hin,dass die Ursache der Lesestörung für Kinder mit isoliertem Lesedefizit
eine andere ist als für Kinder mit kombiniertem Lese-/Rechtschreibdefizit.
 
Relevanz für die logopädische Praxis
Die vorliegende Studie liefert mögliche Anhaltspunkte für Diagnostik und Interventionen in der
Klinik.Eine verlangsamte Lesezeit heißt nicht unbedingt,dass eine segmentale Lesestrategie verfolgt
wird.Wie bei dem isolierten Lesedefizit beobachtet, kann auch eine Verarbeitungsproblematik
vorliegen.Zukünftig sollte untersucht werden, welche Relevanz dies für die Diagnostik und Therapie
einer Lesestörung hat.
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